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Alter — Chance
für Beziehungen?

55 L&senwwew wwd Leser//w/?ew an wwserer Ze/z/ew Lm/rwge /ez7gewom-
me«. F/e/e vow z/zrzer? szw<7 Jer Mezwwwg, dwss es zm /4 //er /eze/z/er zs/,
Low/wL/e zw /cww/?/ew, we/7 mzz« www Zez7 wwzi Mwsse /zw/, wm ww/<7ze

Mz7mewsc/zew ezwzwge/zew. Z/s wzc/z/zger Lww/c/ wzr<7 verse/zze<7ew//zc/z

erww/zw/, <7wss mww szc/z wzc/z/ ezw/wc/z ww/<7/e www'erw ver/wssew /cwww,
soww'erw zmmer w/ew'er Lzgewzwz/zw/zve ew/wzeLe/w ztzwss, wwz Lezz'e/zww-

gew ww/ree/z/er/zw//ew zw Löwwew.

Z><zs.s z/zese Ea/zzgkezZ «z'c/zt a//c« Men.sc/ze« g/ez-
c/zerma.s.se« gegeben z'.s/, z'.s/ eine zwar a/zZze/carzzzZe,

a/zer z/er i/ez/zzenz/zc/z/cezZ /za/Zzer azzc/z o/Z ztzr Se/Ze

ge^c/zoZzezze TaZsac/ze. Wer Grzznd, zZa^^z'cZzyeznanz/
/z'e/zer zzzrzzc/czz'e/zZ, a/s z/ass er azz/" z/ze ander« zzz-

ge/zZ, kann eine C/zarakZerezgen-sc/za/Z sei«, aber
azzc/z zn er.sc/zwerenden Z/nzsZänden /zege«. So zez-

gen ver.sc/zzehenej4nZworZe«, hass azzc/z Krank/zez'Z,

Sc/zwer/zbrzgkez'Z oder has j4«gebwnhen.sez« dzzrc/z

eine« p/Zegebehär/Zzge« .ParZner zz«wezger/zc/z zn

dz'e £z'«.sa«zkezZ /h/zre« kann. Gerade h/ese Men-
5c/zen sz'nd aber /zäiz/zg besonders hankbar/zzr ezne

KonZakZaw/na/znze.

Ja, die Beziehungen haben sich verändert

In der Natur ist es auch so, dass ein aufkeimen-
des junges Bäumchen unter den Zweigen eines

grossen schützenden Baumes heranwächst. Ist es

selbst gross geworden, beginnt das gleiche für
das ehemalige Kleine: Es beschützt die Nach-
kommenden Dabei ergibt es sich sozusagen
von selbst, dass der ältere Mensch nunmehr we-
niger Drang verspürt, noch Älteren beizustehen.
Das tun dafür junge Menschen mit frischeren
Kräften häufig gern. Erazz £. //. zn L.

Ich habe Nachsicht gelernt

Im Beruf war ich an kranke Menschen gebunden
und durch die Krankheit mit ihnen verbunden.
Diese Verbundenheit änderte sich meist, wenn
die Patienten gesund wurden. Sie brauchten
mich nicht mehr und distanzierten sich - froh,
durch mich nicht mehr an die schwere Krankheit
erinnert zu werden. Mit den Geschwistern ist es

ähnlich. Als wir noch daheim waren, gingen wir
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für einander durchs Feuer. Dann wurde geheira-
tet. Alle flogen aus und gründeten eigene Fami-
lien, die das ganze Interesse in Anspruch nah-
men und die Geschwister etwas vergessen lies-
sen. Erst als die eigenen Kinder selbständig wur-
den, erinnerte man sich wieder an die Geschwi-
ster. Leiden Sie wohl auch im leeren Haus?
Durch die Pensionierung hat sich auch die Be-

ziehung zu meinem Mann verändert. Oft frage
ich mich, ob das überhaupt noch mein Mann ist,
der da im Sessel sitzt wie angewurzelt. Jedes

Wort ausser der Politik ist ihm zuviel. Er will sich
schonen - auf seine Art. Mit der Jugend verstehe
ich mich besser denn je. Ich habe Nachsicht ge-
lernt. Mit den Gleichaltrigen muss ich die Ge-
duld noch lernen. Die Sensibilität des Alters zu
lernen, ist eine hohe Schule. Man lernt das erst,
wenn man mit dem eigenen Ich hineingerutscht
ist. Frau 7. 5. z« Z.

Altersheim als Bereicherung fur Beziehungen

Bis zu meiner Pensionierung hatte ich beruflich
sehr viel mit anderen Menschen zu tun. Meine
Frau dagegen fühlte sich wegen meiner häufigen
Abwesenheit oft einsam. Nun sind wir zusam-
men in einer Zweizimmerwohnung im Alters-
heim. Da findet meine Gemahlin den notwendi-
gen Kontakt zu Leuten, mit denen sie interes-
sante Gespräche führen kann. Auch ich kann
mich hier mit Gleichgesinnten unterhalten oder
in kontroversen Diskussionen «vergnügen». Da-
neben habe ich die angenehme Möglichkeit,
mich in die Stille zurückzuziehen. Wir finden das

Altersheim eine ideale Stätte zur Bereicherung
der Beziehungen. //err IF. S. zn F.

Bekanntenkreis wird eher grösser

Ich nehme mir heute mehr Zeit für meine Bezie-
hungen als früher. Wo ich früher nur ein kurzes
Neujahrskärtlein schrieb, wird heute immer ein
Brief daraus! Freilich reissen Beziehungen durch
Todesfall auch ab. Aber in jedem Zentralkurs für
Hörbehinderte lerne ich wieder neue Leute ken-
nen, so dass mein Bekanntenkreis bis anhin eher
grösser als kleiner wird. //err //. IF in F.

Man muss selbst viel unternehmen

Als wir noch beide arbeiteten, waren wir mei-
stens allein. Mit unserer Pensionierung hat sich

alles geändert. Wir haben zwei Kinder und fünf
Enkel, zu welchen wir ein gutes Verhältnis ha-
ben. Daneben pflegen wir einen grossen Freun-
des- und Bekanntenkreis. Aufs Jahresende ver-
sende ich jeweils selbstgemachte Kärtli und lade
wieder alle ein, bei uns vorbeizukommen. Man
muss selbst viel unternehmen, dass man nicht
vergessen wird. Frau G. L. zu //.

Beziehungen erleichtern uns das Älterwerden

Vor allem zu meiner Gattin und den Kindern
durfte ich nach der Pensionierung eine gefreute-
re und intensivere Beziehung pflegen. Jahrelang
war ich eben berufeshalber oft tage- oder sogar
wochenweise von zu Hause fern. Die vielen Be-

Ziehungen, welche wir heute pflegen, erleichtern
meiner Frau und mir das Älterwerden. Beson-
ders über die Festtage spürten wir, wie viele hebe
Bekannte und Freunde an uns dachten. Wir
mussten aber auch an die vielen Einsamen den-
ken, die es nicht so gut haben. Freilich, einige ha-
ben sich diesen Zustand durch ihre introvertierte
Art selber vorbereitet, indem sie sich meist in ihr
«Schneckenhaus» zurückgezogen haben.

//err F. F. z'zzS.

Man muss nur die Hände ausstrecken

Ich war schon immer kontaktfreudig und hatte
keine Mühe, Beziehungen zu anderen Menschen
zu finden. Das kommt mir heute im Alter sehr zu
Nutzen. Meine vier Geschwister und die meisten
Freunde sind verstorben. Aber Freunde gibt es ja
immer und überall, auch reichlich Gelegenheit,
sie zu finden. Man muss nur die Hände danach
ausstrecken. Nicht das Altern, sondern der Ton
macht die Musik. Meine Frau und ich gemessen
die freundschaftlichen Beziehungen unserer lie-
ben Nachbarn, und der Freundeskreis ist eher

grösser und inniger geworden, //err IF K. m IF

Auf dem Land hat man es viel leichter

Meine Beziehungen haben sich nur zum Vorteil
verändert, obwohl ich vor zwei Jahren meinen
pflegebedürftigen Mann verloren habe. Ich habe
bis 65 gearbeitet, aber mich frühzeitig nach Be-

Ziehungen umgeschaut, was sehr wichtig ist.
Klar, wir leben auf dem Lande, da hat man es

viel leichter. Aber man muss überall selbst Hand
anlegen, um Gleichgesinnte zu finden.

Frau G. 5". z« V.
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Wir haben uns genügt

Ich durfte viele glückliche Jahre mit meinem Le-
benspartner verbringen. Wir hatten einander ge-
nügt, und folglich musste ich mich nicht so sehr

um Kontakte zu anderen Menschen bemühen.
Als mein Mann vor zwei Jahren gestorben ist,
entstand eine grosse Leere. In einer Senioren-
Zeitschrift suchte eine junge Frau, die ihre Mut-
ter durch den Tod verloren hat, eine ältere Frau
zum Besuchen und Korrespondieren. Ich an-
wortete auf das Inserat. Und siehe da, wir hatten
Glück, die Beziehung wurde herzlich.

FrauA yl. in M.

Liebe auf Vorschuss

Mein Mann sagte oft zu mir, dass er bedaure, mit
den Leuten nicht so schnell Kontakt anbahnen
zu können wie ich. «Weisst Du», erklärte ich
ihm, «ich liebe die Menschen auf Vorschuss. Erst
wenn sie mich tief enttäuscht haben, dann werde
ich verschlossener.» Das kam aber sehr selten

vor. - Heute bin ich allein, aber beileibe nicht
ohne freundschaftliche Beziehungen. Die Liebe
und das Vertrauen sind das Zauberschlüsselchen
zu den Menschenherzen. Ich habe zu allen AI-
tersstufen genau die gleiche Liebe, weil alle lie-
beshungrig sind, ohne es oft zu spüren.

Frau L. IL. /« F.

Ich liebe alle

Seit ich im dritten Alter bin, empfinde ich für
meine Mitmenschen, für die alten ebenso wie für
die jungen, ein gesteigertes Wohlwollen. Ich lie-
be alle. Die Vielfalt unter den Menschen bezau-
bert mich. Um Kontakte aufrecht zu erhalten,
darf man Schwierigkeiten, die ja zum Leben ge-
hören, nicht zu wichtig einstufen. Ich rechtferti-
ge mich nicht, wenn mir eine durch jemanden
verursachte Unbill widerfährt. Dies nicht aus
Bequemlichkeit, sondern weil mir der Tatbe-
stand meistens zu nichtig erscheint, um mich zur
Wehr zu setzen. Frau M. A m ö.

Eine Anregung unter vielen

Wenn wir uns für irgendwelche Ziele einsetzen,
also dem Mitmenschen «etwas bringen», wird es

uns an Kontakten kaum fehlen. Diese erweisen
sich als besonders wertvoll, wenn sie nicht aus-
schliesslich in der eigenen Altersgruppe spielen.

Dazu eine Anregung unter vielen: Wie manche-
auch nicht berufstätige - Frau wäre für einen ge-
legentlichen Babysitterdienst dankbar! Kinder
finden leicht Zugang zu Senioren, insbesondere,
wenn diese sich auf Spiele, Geschichtenerzählen,
Bastelarbeiten verstehen oder wanderfreudig
veranlagt sind. Wir Senioren verfügen ja über
das wichtigste Kontaktmittel «Freizeit», welche
für manche Mutter einen Mangelartikel dar-
stellt. Fe/r JF V zw F.

Wie hat mich das gefreut!

Als kleines Mädchen bin ich im Quartier in jeder
Stube ein wenig heimisch gewesen. Im Laufe der
Jahre sind fast alle meine Bezugspersonen von
damals gestorben. Eine liebe alte Frau ist mir
ganz besonders in guter Erinnerung geblieben.
Noch bis vor kurzem durften wir unser «Ab-
kommen» durchziehen: Jeden Abend, bevor ich
ins Bett ging, schaute ich durchs Fenster zum
Nachbarhaus, wo die alte Frau ganz alleine
hauste. Am frühen Morgen vergewisserte ich
mich als erstes, ob das Vorhänglein zurückgezo-
gen war. So wusste ich jederzeit, dass die gute
Frau wohlauf sei. Als diese Nachbarin im hohen
Alter starb, scheute ihre Tochter keine Mühe, um
mir wieder zu einer guten Beziehung zu verhel-
fen. Neulich sind nun junge Leute ins alte Haus
eingezogen. Das junge Paar kam zu mir zur Be-

grüssung - mit einem Säcklern Süssigkeiten -
trauend auf gute Nachbarschaft. Wie hat mich
das gefreut! So junge Leute möchten mit einer
alten Frau eine gute Beziehung aufbauen! Die
alte Regelung mit dem Vorhänglein darf nun
wieder weiterspielen. Vielleicht spüren die
Nachbarn, wie gut es mir tut, wenn ich weiss,
dass jemand jeden Tag ganz unbemerkt nach mir
Ausschau hält! Frau F. V in F.

Menschen kennenzulernen ist faszinierend

Mein Mann und ich verkauften vor ein paar Jah-

ren unser Haus in einer Dorfgemeinde, wo wir
seit 30 Jahren sesshaft und glücklich waren, da-
mit wir unseren beiden Söhnen den Bau eines Ei-
genheims ermöglichen konnten. Wir «Alten» zo-
gen in die ausgebaute Dachwohnung unseres äl-
testen Sohnes und haben diesen Schritt nie be-
reut. Allerdings Hessen wir am alten Wohnort
viele Hebe Bekannte und Freunde zurück, und
wir mussten neue Beziehungen schaffen. Durch

82



Unsere Leseriffn/rage

unsere Kinder lernten wir junge Familien ken-
nen, und unsere Enkelinnen brachten uns die
Nachbarskinder in Garten und Stube. Bald lern-
ten wir auch die Kindergärtnerinnen und Lehre-
rinnen kennen, die uns spontan gebeten haben,
den Samichlaus zu spielen oder den Schulausflug
zu begleiten. Zudem fanden wir in Kirchgemein-
de, Turnverein und Seniorentheater, welches wir
auf Initiative unseres Pfarrers gründeten, rasch
Anschluss. Alle diese Beziehungen sind wichtig,
die von 2-90 Jahren, und wir hoffen, diese noch
lange zu erhalten und ausbauen zu können. Es ist
etwas Faszinierendes, Menschen kennenzuler-
nen, faszinierender, je älter man selbst ist!

Frau G. A. z'«T.

Flucht nach vorn
Eine plötzliche Erkrankung zwang mich letzten
Herbst zu einem Aufenthalt im Spital. Ich wurde
in ein Acht-Bett-Zimmer eingewiesen. Das Spi-
talleben war für mich Neuland. Spontan ergriff
ich die Flucht nach vorn und überwand meine
Vorurteile. Ich trat an das Bett eines jeden Kran-
ken, reichte ihm die Hand und stellte mich vor.
Sofort war der Bann gebrochen. Dieses Erlebnis
wird wegweisend sein für meinen dritten Le-
bensabschnitt. //<?rr A A. zu A.

Ich war froh, dass ich schon Beziehungen hatte

Als mein Mann das Pensionsalter erreicht hatte,
freute ich mich, unser gemeinsames Leben noch
so schön und geruhsam wie möglich zu gestalten.
Neben der Haushaltung und dem Garten machte
ich im Seniorenchor, im Altersturnen und bei der
Volkstanzgruppe mit. Mein Mann konnte sich
bei keiner dieser Gruppe wohl fühlen, er war zu-
friedener, wenn er immer etwas zu «wärche»
hatte. Wie war ich froh, dass ich schon Bezie-
hungen zu gleichaltrigen Menschen hatte, als
mein Mann nach schwerer Krankheit starb. Da
ich nun ganz allein im Haus wohne, ist der Be-
such der Gruppen ein Teil meines Lebensinhalts
geworden. Frazz M A z« S.

Das bringt Freude und Befriedigung
Ich brauche Kontakte. Es macht mich froh,
selbst mit Unbekannten ins Gespräch zu kom-
men. Ein freundlicher Gruss oder ein passendes
Wort genügt oft. Auch mit Briefschreiben konn-

te ich schon manche wertvolle und nette Bezie-
hung herstellen; z.B. mit Schriftstellern, denen
ich eine aufrichtige Anerkennung ihrer Werke
zukommen liess. Zudem bin ich noch im Män-
nerchor und habe daselbst zu jungen und älteren
Mitsängern überaus nette Beziehungen. Sodann
lese ich in vier Altersheimen und Altersgruppen
seit einigen Jahren regelmässig Geschichten vor.
Das bringt beidseitig immer Freude und Befrie-
digung. AerrA. L. zw S.

Einfühlungsvermögen, Zuhören und
Freundlichkeit

Ich hatte schon in jungen Jahren gute Beziehun-
gen zu alten und jungen Menschen, und daran
hat sich auch durch mein Älterwerden nichts ge-
ändert. Eine Ausnahme gibt es leider, diejenige
zu meinem Lebenspartner, der weitgehend in
seiner Krankheitswelt lebt und mit wenig Aus-
nahmen nicht mehr beziehungsfähig ist. Glück-
lieh machen mich lebhafte Beziehungen zu Kin-
dem und jungen Menschen. Während Jahrzehn-
ten habe ich begeistert Nachhilfestunden erteilt,

Karl Obrist

Ein freundlich Lächeln...
ernten Sie von jedem Beschenkten mit dem Ce-
dichtbändchen voll feinsinniger und froher
Poesie. Mit hübschen Illustrationen und in
schöner Ausstattung.
Einführungspreis bis 31.3.90 Fr. 12.80 (nachher
Fr. 14.80) + Versandkostenanteil Fr. 2.50.

Bestellungen an :

Verlag Beusch Color Set System AG
Grabenstr. 2, 8952 Schlieren, Tel. 01/7303887

Name:

Strasse :

PLZ: Ort:
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und manche diesbezüghche Beziehung hat die
Jahre überdauert. Daneben unterhalte ich gute
Beziehungen zu alten Menschen. Durch eine Fü-
gung ergab sich ein ganz herzlicher Kontakt zu
einer fast 90jährigen Frau, wodurch mir nach
mehr als 70 Jahren unerwartet wieder die Tür zu
meinem Geburtshaus aufgegangen ist! Ich bin
überzeugt, dass zum Zustandekommen einer
wahren Beziehung ein grosses Einfühlungsver-
mögen, ruhiges Zuhörenkönnen und viel
Freundlichkeit gehören. Frau£>. K. fr? 7".

Einladungen sollen keine Belastung sein

Wir freuen uns dankbar, dass wir im Alter mehr
Zeit haben, unsere Beziehungen zu pflegen.
Denn pflegen muss man sie, sonst verkümmern
sie. Mein Mann ist 82 Jahre alt, ich bin 89. Wir
laden oft Alleinstehende zu einem Tee oder «Zo-
be-Znacht» ein. Da geht es bewusst ganz einfach
zu. Zum Tee servieren wir etwas Neutrales, zum
«Zobe-Znacht» einen Aufschnitt- und Käsetel-
1er. Es soll weder für uns noch unsere Gäste eine

Belastung an Mühe und Geld sein.
Fran F. M. ?>? 5.

Die Dankbarkeit kommt auf mich zurück

Obwohl ich mich sehr auf meine Pensionierung
gefreut habe, musste ich bald einsehen, dass ich
mit der vielen freien Zeit nicht umgehen konnte.
Da ich durch meine Tätigkeit in einer Psychiatri-
sehen Klinik viel mit kranken Menschen in Ver-
bindung gekommen bin, habe ich nach meiner
Pensionierung versucht, sogenannte Selbsthilfe-
gruppen aufzuziehen. Ganz von selbst hat sich
nun durch all die Jahre eine Koordinationsstelle
für Selbsthilfegruppen, hauptsächlich für Men-
sehen mit Problemen wie Depression, Einsam-
keit, Sucht, Partnerschwierigkeiten usw. entwik-
kelt. Dies bringt nicht nur viel Arbeit mit sich,
sondern vor allem Beziehungen zu alten und
jungen Menschen. Praktisch jeden Tag merke
ich, dass ich bei diesen Kontakten nicht nur die
Gebende, sondern auch die Nehmende bin. Die
Dankbarkeit der Menschen, dass ich Zeit habe,
auf sie einzugehen, kommt weitgehend wieder
auf mich zurück. Erstaunlich ist, dass auch junge
Menschen Kontakt zu mir suchen und mit einer

grossen Herzlichkeit auf mich zukommen.
Frau G. JF zfr JE.

Von der Pflicht, für andere dazusein

Wir hätten nie geglaubt, dass wir unsere Einstel-
lung zu alten Menschen so total ändern würden.
Seit 12 Jahren betreue ich, mein Mann seit 6 Jah-

ren, einen Altersklub. Jeden Mittwoch bieten wir
im Klub der Älteren ein Programm an. Auch
laufen wir immer Routen ab, um mit den Geh-
freudigen Spaziergänge zu machen, die sie allei-
ne niemals unternehmen würden. Auch in die
Ferien gehen wir mit unseren Mitgliedern. All
dies machen wir freiwillig. Aber wir betrachten
es als unsere Pflicht, für alle dazusein.

ZZe/r wnfr Fran F. n«<Z M. Z). /« Z.

Der Mensch darf auch einmal allein sein

Um mir über die Beziehungen zu anderen Men-
sehen klarzuwerden, muss ich zuerst fragen, wel-
che Beziehung ich zu mir selber habe. Und mit
Freude stelle ich fest, dass sich in dieser Rieh-
tung wenig geändert hat - und wenn, dann nur
im positiven Sinne. Wäre es anders, würde ich
mich für eine geraume Zeit in die Stille begeben.
So habe ich immer wieder die Kraft gefunden,
um zu mir selbst zu kommen und von dort aus
neue Beziehungen aufrecht zu erhalten. Der
Mensch darf auch einmal allein sein, und wenn
er das nicht kann, so ist es lernbar - zu seinem
Vorteil. ZZerrfr. F. fr? F.

Neue Horizonte vertreiben Einsamkeitsgefuhle

Um eine Beziehung zum Mitmenschen zu pfle-
gen, muss man eine gute Beziehung zu sich selber
haben. Das ist nicht selbstverständlich. Ganz
besonders dann nicht, wenn man die Tür zum
dritten Lebensalter möglichst lange verschlossen
halten möchte. Ich musste mir einen «Schupf»
geben, um diese Türe aufzustossen und dahinter
eine Frau zu akzeptieren, deren Jugend endgül-
tig verflogen war. Ich habe alte Menschen immer
geliebt. Aber selbst an dieser Schwelle zu stehen,
rüttelte mich auf. Ich suche neue Ausblicke und
finde sie, indem ich vermehrt versuche, die Emp-
findungen anderer Menschen, ob jung oder alt,
zu erfahren und zu verstehen. Ich engagiere mich
in der Haushilfe für die Betagten und bemühe
mich, die unbändige Jugend in ihrer lauten
Freude und stillen Qual zu akzeptieren. Dadurch
haben sich neue Horizonte aufgetan, welche die
Einsamkeitsgefühle vertreiben. Fran S. F. /« IF.
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Ehepaare zu Ehepaaren - Alleinstehende
zu Alleinstehenden

Als Ehefrau führte ich einen grossen Haushalt
mit Mann, Kindern, Tieren und vielen Gästen.
Doch die Scheidung setzte all dem ein plötzliches
Ende. Übrig blieb eine Kleinfamilie in der Stadt
mit zwei selbst zu erziehenden Kindern. Der re-
lativ späte Wiedereinstig in einen neuen Beruf
gelang gut und brachte wieder neue Freunde -
jedoch meist Alleinstehende. Wo waren all die
Ehepaare geblieben, die ich früher beherbergte?
Der Tod der restlichen Familienmitglieder
machte mich komplett zur Alleinstehenden. Ich
suchte neue Kontakte und fand sie in einer
Selbsthilfegruppe für Alleinstehende. Doch so-
bald ein solcher Alleinstehender oder eine AI-
leinstehende wieder einen Partner findet, be-
ginnt die Geschichte von vorne. Man hört nichts
mehr von ihnen. Sie sind nun eben wieder ge-
paart und haben die Alleinstehenden nicht mehr
nötig. In der Schweiz gilt halt: Ehepaare zu Ehe-

paaren - Alleinstehende zu Alleinstehenden!
Meine Erfahrung und Lehre: Ich halte mich an
junge Leute. Sie sind viel solidarischer und hilfs-
bereiter und lassen einen in schwierigen Situa-
tionen nicht im Stich. Fra« //. d. frz Zt.

Einsamkeit zu zweit

Ein moderner Philosoph sagte: «Nach dreissig
Jahren Ehe haben sich die Paare so auseinander-
gelebt, dass von einem <Ein-Herz-und-eine-See-
le> nicht mehr geredet werden kann.» Das ist
vielleicht übertrieben, aber auch vielfach wahr.
Die Eigenheiten des Partners, seine Nörgeleien
und Launen können einen derart nerven oder
verletzen, dass eine aufrichtige vertrauliche Be-

ziehung nicht mehr möglich ist. Glücklich der
Teil, der auswärts, d.h. bei Verwandten, Be-
kannten oder in Vereinen einen harmonischen
Ausgleich findet. Schlimm sind jene dran, die
sich ob ihrer Trostlosigkeit nicht mehr unter die
Leute getrauen und daheim versauern. Sie
schlittern in die berüchtigte unfreiwilhge Ein-
samkeit zu zweit. Oder sie werden krank, sind
ständig in ärztlicher Behandlung und klagen
über ihre vielartigen Beschwerden. Dabei sind
die eigentlichen Beschwerden psychischer Art.
Aber diese unglücklichen Seelen können mit
niemandem darüber reden. Frau FT. F. in AT.

Ich vermisse das Wohlwollen

Ich hatte viele bekannte Frauen, die mit allerlei
Wünschen zu mir kamen. Gerne half ich ihnen
beim Nähen, Stricken, ja sogar beim Briefe-
schreiben oder hörte ihre Leidensgeschichte ab.
Es machte mir Freude, ihnen selbstlos zu dienen.
Nun hat sich das geändert: Mein Gehör hat
nachgelassen, und ich verstehe trotz Hörapparat
sehr schlecht. Meine Freundinnen kommen nur
noch selten. Ich erwarte keinen Dank, aber ich
vermisse das Wohlwollen und würde jene ab-

wechslungsreiche Zeit gerne zurückrufen.
FrauA S. in M.

Oft wird man sehr unfein «abgekanzelt»

Wenn man mit mir ruhig und deutlich spricht,
verstehe ich recht gut. Aber wer hat heute noch
Zeit, genau hinzuhören und gut zu antworten?
Oft wird man sehr unfein «abgekanzelt»: «Mit
ihnen ist es schwer, sie hören ja schlecht», heisst
es dann. Man zieht sich zurück und wird einsam.
Auch das Radio ist kein grosser Trost. Allzuoft
versteht man nichts, weil die Sprecherinnen und
Sprecher den Text undeutlich und zu schnell vor
sich hinhaspeln. Frau F. AT. /« F.

Einsamkeit in anderssprachigem Kanton

Ist man nach der Pensionierung in einen anders-
sprachigen Kanton umgezogen, kann man in
Vereinen gewiss noch viel neue Kontakte knüp-
fen. Wenn man dann aber den Partner und die

neugewonnenen Freunde durch den Tod verliert
und keine Verwandte mehr hat, kann die Ein-
samkeit sehr bedrückend sein. Denn von der ein-
heimischen Bevölkerung wird man nur schwer-
lieh angenommen, auch wenn man deren Spra-
che erlernt hat. Frau F. F. in F.

Ein kurzer Besuch wäre besser

Weil mein Mann seit 12 Jahren an einer chroni-
sehen Krankheit leidet, haben sich unsere Bezie-
hungen zu anderen Menschen sehr verändert.
Besonders die ehemaligen Kollegen meines
Mannes kümmern sich nicht mehr um ihn. In
den ersten Jahren ging es ja noch gut, da konnte
mein Mann noch jassen und Schach spielen.
Jetzt ist dies alles nicht mehr möghch, und mein
Mann hat keine Beziehungen mehr. Auch ich
musste alle meine Aktivitäten aufgeben, weil ich
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meinen Mann nicht mehr längere Zeit allein las-

sen kann. Wir gründeten eine Selbsthilfegruppe
für Parkinsonpatienten und ihre Angehörigen.
Das gibt uns Mut und Zuversicht. Aber der
Kontakt zu gesunden älteren Menschen fehlt.
Wenn ich jemanden treffe, heisst es etwa:
«Weisst du, ich denke so oft an dich.» Das ist ja
lieb. Aber besser wäre doch ein kurzer Besuch
oder ein Brief. f>a« L. 0. /« 5.

Die Isolation war Tatsache

In jungen Jahren waren Kontakte überhaupt
kein Problem. Da war die Familie; die Kinder
brachten Freunde, später ihre Partner nach
Hause. Der Mann hatte Kollegen, Freunde von
Beruf, Sport und Verein. Aber dann zogen die
Kinder aus. Der Mann ist gestorben, und ich
blieb allein mit meinem alten Hund zurück. Als
ich dann den geliebten Vierbeiner auch hergeben
musste, fehlten die täghchen Spaziergänge und
die Begegnungen mit den andern Hundebesit-

1/ERGESSf.fCH GEWORDEN?
Vergesslichkeit ist oft das erste Signal des Älterwerdens.
Ständiges Müdesein, nachlassen der Leistung und Schwin-
delgefühle kommen dazu. Es ist Zeit für Arterosan plus.

...Zeit für
Arterosan plus

Arterosan plus enthält
Ginkgo, Extrakt aus den 1%
Blättern des japanischen _ -,
Tempelbaumes. Ginkgo 4? * ArtPffVian
aktiviert die Durchblutung @ ^ -des Gehirns.

Dazu Knoblauch:
Ein Volksmittel
bei Arteriosklerose.
Dazu Weissdorn:
Hilft bei nervösen
Herzbeschwerden.
Dazu Melisse:
Für ruhige Nerven.

In Apotheken und Drogerien. Auch für Diabetiker geeignet.

zern. Die Isolation war Tatsache. Das wurde mir
plötzlich bewusst, als ich mich ertappte, wie ich
mit mir selber sprach und nachrechnete, dass ich
24 Stunden mit niemandem gesprochen hatte.
Irgend einmal ist mir bewusst geworden, dass ich
etwas dagegen unternehmen muss. Es würde zu
weit führen, wollte ich alle Versuche aufzählen.
Nur soviel: Heute habe ich hebe Bekannte,
Nachbarn, Freunde, schöne Begegnungen. Ich
nehme teil an Kursen, Aufgaben in der Kirche,
Gemeinde, Veranstaltungen für Senioren.

Vertrauen und Verbundenheit
sind wie Lichter in der Dunkelheit
ein lieber Gruss, ein gutes Wort
scheuchen düstere Gedanken fort
darum lasst uns sein zu jeder Zeit
Menschen mit viel Herzlichkeit.

iraw <9. L. z« L.

v4 Umwertung: Tvonne Tür/er

Besuchen Sie uns an der MUBA, Halle 311, Stand 743
oder an der NATURA, Halle 204, Stand 466

//EZ9/AZÄZV
Ihr praktischer Helfer, nach den neuesten Methoden der
Körperpflege ausgestattete

Fuss- und Nagelpfleger
Bequem und schmerzlos entfernen Sie Hornhaut, Hühneraugen,
eingewachsene und dicke Nägel. Er ermöglicht Ihnen eine
fachgerechte Fuss- und Nagelpflege. Mühelos schleifen, formen
und polieren Sie Ihre Fingernägel und lösen die Haut an der Nagel-
wurzel.
PEDIMAN ist ein Helfer für die ganze Familie, für Ihre Körper-
pflege genauso unentbehrlich wie Zahnbürste und Rasierapparat.
PEDIMAN, ein Diener der Gesundheit und Schönheit.

Verlangen Sie den illustrierten Gratisprospekt.

Elpema AG 2500 Biel
La Niccaweg 17 Tel. 032 / 25 49 02

e f piub
m i
© <

Galactina Pharma

Neu; pftis Ginkgo

86


	Unsere Leserumfrage : Alter - Chance für Beziehungen?

